
Für is la mi schen Re li gions un ter richt

Dass un ser Ge sprächs kreis "Chris ten und Mus li me"
beim ZdK sei ne ers te Er klä rung ver öf fent licht hat, ist 
eine gute Nach richt. Und das The ma ist hoch ak tu ell:
"Is la mi scher Re li gions un ter richt als Chan ce für In te -
gra ti on und Di alog". 

Es ist das be son de re die ses Gre mi ums, dass Chris ten 
und Mus li me ge mein sam be ra ten, sich im Di alog ver -
stän di gen und nun auch ge mein sam öf fent lich Stel lung 
be zie hen. Sie kom men zu dem Schluss, dass die Ein -
füh rung von Is la mi schem Re li gions un ter richt nach
Art. 7 Abs. 3 des Grund ge set zes ein wich ti ger Schritt 
und Beitrag zur Integration wäre.

Die Er klä rung ver schweigt nicht, dass es auf dem
Weg da hin noch vie le Hür den zu über win den gilt, die 
be son ders in der Or ga ni sa tions form der Mus li me als
An sprech part ner für den Staat be grün det lie gen.
Aber des halb darf das Ziel nicht aus den Au gen ver -
lo ren wer den. Denn ge ra de die Ent wic klung, die auf
ei nem sol chen Weg an ge sto ßen wird, kann zu ei ner
Ver än de rung auch der Mus li me in Deutsch land und
da mit zu ei ner bes se ren Aus gangs ba sis für den
gegenseitigen Dialog führen.

Mit die ser Er klä rung wer den die Ka tho li ken in die
Pflicht ge nom men, die Ak zep tanz des Is la mi schen Re -
li gions un ter richts in der Be völ ke rung zu stär ken und
des sen po si ti ve Aus wir kun gen deut lich zu ma chen.
Auf der an de ren Sei te er klä ren sich aber auch Mus li -
me be reit, den kon fes sio nel len Re li gions un ter richt in
Deutsch land zu un ter stüt zen, wie sie es ja bereits an
der Seite von "Pro Reli" in Berlin tun.

Nicht zu letzt: Wer den Text als Christ liest, ver ge -
wis sert sich neu der Be deu tung des kon fes sio nel len
Re li gions un ter rich tes in der Schu le. Er ist und bleibt
ein Ge winn und eine Chance. 

 Ste fan Ves per
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Rum pels tilz chen und an de re
Ge spens ter

He raus for de run gen durch die
Fi nanz markt kri se

"Nicht das Sys tem ist schuld – es wur de nur

nicht kon se quent ge nug an ge wandt." Sät ze

wie die ser aus dem Mund gläu bi ger Kom mu -

nis ten be glei te ten im Herbst 1989 die Im -

plo si on des real exis tie ren den So zia lis mus.

In den ver gan ge nen Wo chen wa ren Äu ße -

run gen die ser Art er neut zu ver neh men –

dies mal frei lich am an de ren Ende des po li ti -

schen Spek trums, von An hän gern des Tur bo -

ka pi ta lis mus an gels äch si scher Prä gung, die

auf die Fi nanz markt kri se ähn lich un gläu big

rea gier ten, wie 20 Jah re zu vor man che or -

tho do xen Mar xis ten. 

Die ak tu el le Kri se hat vie le ver meint li che Ge wiss -
hei ten er schüt tert, die seit der his to ri schen Wen -
de von 1989 un um stöß lich schie nen: etwa den
An spruch, dass der Markt dem Staat in je dem Fall 
über le gen sei und dass der sich des halb ge fäl ligst
aus dem Wirt schafts le ben he raus zu hal ten habe;
die Vor stel lung, dass Wett be werb ohne Re geln
aus kom me; die Er war tung, dass Fle xi bi li tät wich ti -
ger sei als Ver läss lich keit; oder die Ver hei ßung,
dass an alle ge dacht sei, wenn je der nur an sich
selbst den ke. 

Gier macht blind

In der Tat dürf te eine we sent li che Ur sa che der
Kri se da rin ge le gen ha ben, dass ei ni ge nur an sich
selbst ge dacht ha ben – übri gens nicht nur die viel -
ge schol te nen Ban ker und Ma na ger, son dern auch
man cher An le ger, der bei sei nen Ren di teer war -
tun gen je des Maß ver lo ren hat te. Die deut sche
Spra che kennt da für das Wort "Gier", und die
macht be kannt lich nicht nur rüc ksichts los, son -
dern auch blind: blind für die lang fris ti gen Kos ten
kurz fris ti ger Vor tei le; blind für die Ri si ken, die
doch seit Mo na ten im mer of fen sicht li cher wur -
den; blind für die All tags ver nunft, die uns sagt,
dass Stroh sich nicht zu Gold spin nen lässt – je -
den falls nicht in der Wirk lich keit. 

Zum Zu sam men bruch der Fi nanz märk te kam es
auch des halb, weil die han deln den Per so nen am

Ende oft selbst nicht mehr ge nau wuss ten, wo mit
sie ei gent lich han del ten und weil die Fi nanz wirt -
schaft sich zu neh mend von der Real wirt schaft ab -
ge kop pelt hat te. In um ge kehr ter Rich tung frei lich
ha ben die Fol gen der Ban ken kri se längst auch die
Real wirt schaft er reicht. Die Kon junk tur da ten für
das kom men de Jahr wei sen nach un ten. Die bis her
er reich ten Er fol ge bei der Be kämp fung der Ar -
beits lo sig keit und dem Ab bau der Staats ver schul -
dung wer den sich im kom men den Jahr kaum fort -
set zen las sen. In zwi schen ru fen auch an de re Bran -
chen – etwa die Au to mo bil in du strie – nach
staat li cher Un ter stüt zung. In an de ren Län dern ist
die Si tua ti on nicht bes ser. Aus der Fi nanz markt kri -
se droht eine Wirt schafts kri se glo ba len Aus ma ßes
zu wer den. 

Es gibt also wahr lich kei nen Grund zur Scha den -
freu de und schon gar nicht zu mo ra li scher Über -
heb lich keit. Vie le von uns ha ben dem Spiel lan ge
Zeit fas zi niert, viel leicht so gar nei disch zu ge schaut. 
"Mas sen fri vo li tät" nennt der Phi lo soph Pe ter 
Slo ter dijk die se Stim mung, die die ent wi ckel ten
Län der der Erde seit Mit te der 1990er Jah re er -
fasst hat. 

Dop pel te Ver trau ens kri se

Die Kri se der Fi nanz märk te ist im dop pel ten Sin ne
eine Ver trau ens kri se: Was sie letzt lich of fen zum
Aus bruch brach te, war das feh len de Ver trau en
zwi schen den Ban ken. Weil nach dem Plat zen der
Spe ku la tions bla se am US-Im mo bi lien markt kein
Geld haus wuss te, wie vie le fau le Pa pie re die an de -
ren in ih ren Bü chern hat ten, woll te kei nes den an -
de ren mehr Geld lei hen. Der In ter ban ken han del
kam zum Er lie gen. Man kann nur hof fen, dass die
staat li chen Bürg schaf ten die ses Pro blem rasch lö -
sen wer den. Zu gleich hat die Ent wic klung an den
Fi nanz märk ten das Ver trau en der Be völ ke rung er -
schüt tert – nicht nur das Ver trau en in un ser Wirt -
schafts sys tem, son dern auch das oh ne hin an ge -
schla ge ne Ver trau en in die Pro blem lö sungs kom pe -
tenz der De mo kra tie. Wie im mer, wenn es
kom pli ziert wird, ge win nen auch jetzt ver meint lich 
ein fa che Lö sun gen an At trak ti vi tät. Die al ten Ge -
spens ter sind wie der da.

Zu den ra schen staat li chen Hil fen gab es kei ne Al -
ter na ti ve. Trotz dem er scheint es vie len Men schen
als Zu mu tung, wenn ei ner seits etwa beim Kin der -
geld oder beim Ar beits lo sen geld II um
zehn-Euro-Be trä ge ge feilscht wird und an der er -
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seits der Staat ein 500-Mil li ar den-Pa ket für die
Ret tung ei ner Bran che schnürt, de ren Spit zen per -
so nal bis lang nicht un be dingt durch über trie be ne
Be schei den heit auf ge fal len ist. Die Stamm tisch pa -
ro le, dass jetzt der Steu er zah ler für die Spiel -
schul den von Men schen auf kom men muss, die in
der Ver gan gen heit den Hals nicht voll ge nug be -
kom men ha ben, ist lei der sehr ver füh re risch. Und 
sie lenkt Was ser auf die Müh len von Ex tre mis ten, 
die eine an de re Re pub lik wol len. 

Trans pa renz und kla re Re geln

Das wich tigs te Mit tel, um Ver trau en her zu stel len, 
sind Trans pa renz und kla re Re geln. Das hat in zwi -
schen auch man cher er kannt, der noch vor kur -
zem ei ner weit ge hen den De re gu lie rung der
Märk te das Wort ge re det hat. Of fen ist in des die
Fra ge, wer die se Re geln im glo ba len Maßstab for -
mu lie ren und dann auch durch set zen soll. Aber
im mer hin: Das Be wusst sein für ihre Not wen dig -
keit ist ge wach sen – das ist mehr, als man noch
vor ei ni gen Mo na ten er war ten konn te. Eben so
we nig war zu er war ten, dass das Leit bild des
"ehr ba ren Kauf manns", den vie le schon lan ge in
die Mot ten kis te – oder sa gen wir: ins Ku rio si tä -
ten ka bi nett, Ab tei lung: merk wür di ge Fos si lien –
ver bannt hat ten, heu te wie der ge fragt sein wür -
de. Der Ruf nach Mo ral, Maß und Mä ßi gung in der 
Wirt schaft wird lau ter. Es wächst die Ein sicht,
dass wir eine neue Ba lan ce zwi schen Staat und
Markt, zwi schen So li da ri tät und Selbst ver ant wor -
tung brau chen. 

Vor schlä ge

Da rin liegt die ei gent li che Chan ce der ge gen wär -
ti gen Kri se. Sie for dert uns he raus, da rü ber zu
strei ten, wie und in wel cher Ge sell schaft wir le -
ben möch ten. Wir Chris ten ha ben Ant wor ten auf 
die se Fra gen – und wir soll ten nicht zö gern, sie in 
die De bat te ein zu brin gen. Vie le der Tu gen den,
die im Mo ment eine Re nais san ce er le ben, ha ben
ihre Wur zeln in der ka tho li schen So zial leh re. Es
lohnt sich, da rü ber zu spre chen und da für zu
wer ben. Und es lohnt sich, un se re al ten Pa pie re
noch ein mal zu le sen: zum Bei spiel das ver meint -
lich "tot ge lob te" Ge mein sa me Wort zur wirt -
schaft li chen und so zia len Lage von 1997, das ein
aus ge feil tes wirt schafts ethi sches Ko or di na ten sys -
tem ent hält, oder die ZdK-Er klä rung "In ter na tio -
na le Fi nanz märk te – Ge rech tig keit braucht Re -

geln", die auch nach fünf Jah ren noch er schre ckend 
ak tu ell ist. "Ge rech tig keit vor Got tes An ge sicht" –
so lau te te das Leit wort des Saar brü cker Ka tho li -
ken ta ges von 2006. Es liegt an uns, jetzt durch zu -
buchs ta bie ren, was das kon kret be deu tet.

So zia le Markt wirt schaft und De mo kra tie 

Die Kri se hat nicht nur viel Geld, son dern auch
Ver trau en zer stört. Des halb ist es wich tig, dass
wir be harr lich für So zia le Markt wirt schaft und De -
mo kra tie wer ben. Bei de ge hö ren zu sam men und
bei de sind im Eu ro päi schen So zial staats mo dell ver -
wirk licht, das in den ver gan ge nen Jah ren von vie len 
be lä chelt wur de. Als Chris tin nen und Chris ten
wis sen wir um die Un voll kom men heit und Er lö -
sungs be dürf tig keit ei nes je den Men schen. Das soll -
te uns miss trau isch ma chen ge gen jede Ideo lo gie –
ganz gleich ob sie ihr Heil al lein im Markt oder im
Staat sieht. Ge ra de im Wahl jahr soll ten wir bei al -
ler be rech tig ten Kri tik an den Aus wüch sen ei nes
ent grenz ten Ka pi ta lis mus al len ent ge gen tre ten, die 
Ka pi tal aus den Ängs ten und der Ver un si che rung
der Men schen schla gen wol len. Zu ge ge ben: Auf
dem drit ten Weg kann man schnell ein sam wer -
den. Aber der Platz zwi schen al len Stüh len ist für
Chris ten nicht un be dingt der schlech tes te Ort. 

Die Ar men nicht ver ges sen

Und schließ lich soll ten wir da rauf ach ten, dass die
Sor ge um uns selbst nicht dazu führt, dass wir die -
jen igen ver ges sen, de nen es weit schlech ter geht
als uns – frei nach dem Mot to: "Wir ha ben ei ge ne
Pro ble me, und das Hemd ist uns jetzt nä her als der 
Rock." Wir soll ten die ser Hal tung ener gisch ent ge -
gen tre ten – aus Nächs ten lie be und im wohl ver -
stan de nen ei ge nen In ter es se, denn die Kri se macht 
auch deut lich, dass in ei ner glo ba li sier ten Welt al -
les mit al lem zu sam men hängt. Auch aus die sem
Grund kann uns die Ar mut der Ar men nicht gleich -
gül tig sein. 

Der Sieg des Ka pi ta lis mus über den So zia lis mus
vor bald 20 Jah ren war ein Sieg der Frei heit über
die Un frei heit. Aber es gibt auf Er den kein "Ende
der Ge schich te". Hät te es ei nes Be wei ses für die se 
schlich te Ein sicht be durft – die Er eig nis se der letz -
ten Wo chen hät ten ihn ge lie fert. Die Zu kunft ist
of fen und will ge stal tet wer den. Es liegt in un se rer
Ver ant wor tung, wie und in wel che Rich tung das
ge schieht. 

Dr. Chris toph Braß, Vi ze prä si dent des ZdK
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Eine Fra ge glo ba ler So li da ri tät!

Kli masch utz als He raus for de rung im Kampf 
ge gen Ar mut und Un ge rech tig keit

"Hoff nung, aber kein Sieg für die An lie gen

der Ar men." Auf die se kur ze For mel brach te 

MI SE RE OR letz tes Jahr das Er geb nis der

Welt kli ma kon fe renz auf Bali, In do ne sien.

Mit Blick auf die dies jäh ri gen Kli ma ver -

hand lun gen in Po len wird die Hoff nung ge -

rin ger, dass der Bali Ak tions plan aus dem

Vor jahr im Sin ne der Ar men wei ter aus ge -

stal tet wird und bis zur Kli ma ver hand lung

2009 in Ko pen ha gen tat säch lich ein aus rei -

chend star kes und ge rech tes Kli masch utz ab -

kom men ver ab schie det wer den kann. 

Kli ma wan del ver stärkt Ar mut und
Un ge rech tig keit

Mit dem stark ge stie ge nen Ver brauch fos si ler
Brenns tof fe und der Ab hol zung der Wäl der seit
dem Be ginn der In du stria li sie rung hat die Mensch -
heit das Kli ma ver än dert. Wäh rend die In du strie -
na tio nen auf die ser Aus beu tung ihr Wachs tum
grün de ten, lei den heu te be son ders die Ar men un -
ter den Fol gen der glo ba len Er wär mung. Ex tre me 
Wet ter er eig nis se wie Über flu tun gen und Stür me
neh men an Stär ke und Häu fig keit zu, wäh rend an -
dern orts in oh ne hin tro cke nen Re gio nen der Re -
gen aus bleibt. Für arme Men schen, die sich nicht
durch Vor rä te, Er spar nis se oder Ver si che run gen
über sol che Ka ta stro phen ret ten kön nen, be deu -
ten sol che Kri sen si tua tio nen Hun ger und Not.
Kli ma wan del ist also nicht "nur" ein Um welt pro -
blem, son dern die Spit ze des Eis bergs ei ner un ge -
rech ten Welt. 

In ter na tio na le Ver hand lun gen

Letz tes Jahr wur de auf der Kli ma kon fe renz in Bali 
ein Fahr plan ver ab schie det, der Zie le und Be -
stand tei le ei nes neu en Kli masch utz ab kom mens
fest legt, wel ches nach Aus lau fen der ers ten Ver -
pflich tungs pe ri ode des Kyo to Pro to kolls die in -
ter na tio na le Kli ma po li tik re geln soll. Mit dem
Kyo to Pro to koll von 1997 leg ten sich die In du -
strie na tio nen fest, ih ren Aus stoß an Treib haus ga -
sen bis 2012 um 5 Pro zent ge gen über 1990 zu re -

du zie ren. Die der zeit statt fin den de Kli ma kon fe -
renz in Po len ist ein Zwi schens topp auf dem Weg
zu ei nem am bi tio nier te ren Kli masch utz ab kom men, 
wel ches auf der Kli ma kon fe renz im De zem ber
2009 in Ko pen ha gen ver ab schie det wer den soll.

Still stand auf dem In ter na tio na len Par kett?

Die in ter na tio na len Ver hand lun gen ge hen in zwi -
schen vor an, al ler dings sehr lang sam. In Po len wird 
die ser Tage noch im mer da rü ber dis ku tiert, was
über haupt die ge mein sa me Vi si on, das ge mein sa me 
Ziel der Ver hand lun gen ist und es ist ab seh bar,
dass die Dis kus sio nen nicht in die sem Jahr en den.
Da bei wur de be reits in der Kli ma rah men kon ven ti -
on 1992 fest ge legt, dass das Ziel die Be kämp fung
ei nes ge fähr li chen Kli ma wan dels ist. Die Wis sen -
schaft geht da von aus, dass un ser Kli ma sys tem
zwei Grad durch schnitt li che Er wär mung er tra gen
kann, ohne dass un um kehr ba re Pro zes se im Kli ma -
sys tem in Gang ge setzt wer den. Dazu müs sen die
glo ba len Treib haus gas emis sio nen be reits in 10 Jah -
ren ih ren Hö he punkt er reicht ha ben und bis 2050
muss de fac to eine emis sions freie Wirt schaft in
den In du strie na tio nen be ste hen. Die In du strie na -
tio nen ha ben zu dem die mo ra li sche Pflicht, die
Schwel len.- und Ent wic klungs län der da rin zu un -
ter stüt zen, eine kli ma freund li che Wirt schaft auf zu -
bau en.  

Dazu ge hört auch, die Ab hol zung in den Ent wic -
klungs län dern zu been den.  De ren Zer stö rung der
Wäl der trägt welt weit mit ca. 20 % zu den welt -
wei ten Treib haus gas emis sio nen bei. Ro dun gen
schrei ten vor al len in den Ent wic klungs län dern ra -
pi de vor an. Mit dem Wald wer den un zäh li ge Tier-
und Pflan zen ar ten – zum Teil un wie der bring lich –
ver nich tet. Doch Wald ist nicht nur ein Holz re ser -
voir, eine Koh lens toff sen ke oder Öko sys tem, son -
dern auch Le bens- und Wirt schafts raum für vie le
Men schen in den Ent wic klungs län dern. Sie sam -
meln hier Früch te, Pil ze oder Me di zi nal pflan zen
Be wal dung schützt zu dem vor den Fol gen ex tre -
mer Wet ter er eig nis se – sie nimmt den Stür men
die Kraft, si chert Berg hän ge bei ex tre men Re gen -
fäl len. Zu dem ist ein viel fäl ti ges Öko sys tem bes ser
in der Lage, sich an ver än dern de Um welt be din gun -
gen an zu pas sen- in Zei ten des Kli ma wan dels wird
er da mit wich ti ger denn je. 
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Nur wenn die Re gie run gen der Ent wic klungs- und 
Schwel len län der Un ter stüt zung im Kli masch utz
er hal ten, wer den sie be reit sein, ei nen emis sions -
ar men Ent wic klungs pfad ein zu lei ten. Dies ist al -
ler dings nö tig; denn die In du strie län der ha ben in -
zwi schen die At mo sphä re so sehr auf ge heizt, dass 
das zwei Grad Ziel ohne ei nen Bei trag der schnell 
wach sen den Schwel len län der nicht mehr zu er rei -
chen ist. Vie le Wis sen schaft ler be zwei feln be reits 
oh ne hin, dass die glo ba le Er wär mung noch auf
zwei Grad Cel si us be grenzt wer den kann. Und
auch zwei Grad wer den be deu ten, dass sich Men -
schen welt weit an ver än der te Um welt be din gun -
gen an pas sen müs sen. Als his to ri sche Ver ur sa -
cher des Kli ma wan dels ha ben die In du strie na tio -
nen da her die Pflicht, Ent wic klungs län der bei der
An pas sung an den Kli ma wan del zu un ter stüt zen.

Dei che, Salz was ser auf be rei tungs an la gen, Früh -
warn sys te me, Re gen was ser auf fang be cken – tech -
ni sche Maß nah men, die nicht von Ent wic klungs -
län dern al lei ne um ge setzt wer den kön nen. Hin zu
kom men so zia le He raus for de run gen und Kon -
flikt po ten tia le, die um fas sen der Ant wor ten be -
dür fen. Die Ein füh rung neu er An bau me tho den
etwa ist nicht al lein eine tech ni sche Fra ge und
auch Men schen, die der an stei gen de Mee res spie -
gel ver treibt, müs sen in ih rer neu en Hei mat auf -
ge fan gen wer den. So zia len Span nun gen, aus ge löst
durch knap per wer den de Res sour cen wie Bo den
und Was ser müs sen vor ge beugt wer den. Neue
An bau me tho den so wie neue Nah rungs mit tel -
pflan zen brin gen häu fig auch kul tu rel le Ver än de -
run gen mit sich und be dür fen in ten si ver Be glei -
tung, da mit sie tat säch lich er folg reich um ge setzt
wer den. Auf den Kli ma wan del und die mit ihm
ver knüpf te welt wei te Er näh rungs un si cher heit
ant wor tet MI SE RE OR etwa mit ei ner vor ran gi gen 
För de rung der nach hal ti gen, klein bäu er li chen
Land wirt schaft. Sie er mög licht den Men schen auf
klei nen Flä chen und mit nur ge rin gen In ves ti tio -
nen eine kri sen si che re, um welt ver träg li che Pro -
duk ti on von Le bens mit teln und da mit Er näh -
rungs si cher heit. Es zeigt sich nach weis lich, dass
Bäue rin nen und Bau ern in den von uns ge för der -
ten Pro jek ten die Ver än de run gen bes ser be wäl ti -
gen kön nen. Aber wenn Land ver schwin det, gar

kein Re gen mehr fällt, ist auch mit best er Un ter -
stüt zung die An pas sungs fä hig keit be grenzt. 

Der Kli ma wan del zeigt uns deut lich, dass un se re
heu ti gen Kon sum- und Pro duk tions mus ter nicht
mehr trag fä hig sind für die sen ei nen Pla ne ten.
Noch im mer scheint den meis ten nicht be wusst,
dass der Kli ma wan del be reits jetzt statt fin det. Es
gibt Men schen, die be reits jetzt auf grund des Kli -
ma wan dels ihre Hei mat ver lie ren oder an Hun ger
lei den., de ren Vieh ver durs tet, de ren Acker land in
Re gen flu ten ver sinkt und de ren Ern ten in der Son -
ne ver dor ren.

Deutsch land -  ein Mus ter kna be?

Im No vem ber die sen Jah res ver kün de te die Bun -
des re gie rung, dass sie ihr Kyo to-  Ziel be reits er -
reicht habe – vier Jah re vor Ab lauf der Frist.
Wenn gleich der Mau er fall er heb lich bei der Ziel er -
rei chung bei ge tra gen hat, ist dies mehr als vie le an -
de re Staa ten er reicht ha ben. Auch in ter na tio nal
war Deutsch land bis her füh rend. Die EU und ins -
be son de re Deutsch land wa ren im letz ten Jahr auf
Bali mit ehr gei zi gen Kli masch utz zie len und best er
Di plo ma tie ein Vor bild für die Welt und ha ben
ent schei dend dazu bei ge tra gen, dass der Bali Ak -
tions plan ver ab schie det wur de. Die ses Jahr ver -
säum te es die EU hin ge gen, an ge trie ben aus ge rech -
net durch Deutsch land und Po len, im Vor feld der
Kon fe renz ein deut li ches Sig nal nach Po len zu sen -
den. We der hat sie kon struk ti ve Vor schlä ge zur
Um set zung des Bali Ak tions plans ge macht, noch
zeig te sich in den par al lel statt fin den den Ver hand -
lun gen zum EU Kli masch utz pa ket, dass sie be reit
ist, Ver ant wor tung zu über neh men, wenn es an die 
kon kre te Um set zung geht. Es bleibt zu hof fen, dass 
dem Bei spiel der EU nicht auch an de re fol gen wer -
den und ent schie den in Rich tung Ko pen ha gen ver -
han delt wird. Die se Ent wic klung zeigt, dass wei ter -
hin er heb li cher Druck aus der Ge sell schaft er for -
der lich ist – die ZdK-Er klä rung "Schöp fungs ve rant- 
wor tung wahr neh men - jetzt han deln! Für ei nen
na tio na len und in ter na tio na len Kli masch utz" wird
dazu ei nen Bei trag leis ten kön nen. 

Dr. Mar tin Brö ckel mann-Si mon,  Ge schäfts füh rer des
ka tho li schen Hilfs werks MI SE RE OR und Haupt ab tei -
lungs lei ter für den Be reich "In ter na tio na le Zu sam -
men ar beit", Mit glied des ZdK
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Ge gen Pro sti tu ti on, aber für
Pro sti tu ier te! 

Ein Bei trag aus christ lich-fe mi nis ti scher
Sicht zur Re form des Pro sti tu tions ge set zes

Das Pro sti tu tions ge setz von 2002 hat fast

aus schließ lich Zu häl tern und Bor dell be trei -

bern ge nutzt. Die Si tua ti on von Frau en in

der Pro sti tu ti on ist schwie ri ger ge wor den

Das Ge setz muss drin gend ge än dert wer den, 

for dert Schwes ter Anna Mayrho fer von der

Or ga ni sa ti on SOL WO DI.

Durch die lang jäh ri ge Be treu ung aus län di scher
Frau en, die in der Pro sti tu ti on ge ar bei tet ha ben,
weiß ich aus Er fah rung: Vie le Frau en, die Op fer
von Men schen han del wer den, ha ben in ih rer
Kind heit und Ju gend mas si ve Grenz über schrei -
tun gen durch phy si sche und psy chi sche Ge walt
er lit ten. Als Fol ge da von sind sie als Op fer prä -
des ti niert. Das  heißt: Sie sind  leicht ab hän gig zu
ma chen, zu un ter drü cken und aus zu beu ten. Sie
ha ben sich Ver drän gungs me cha nis men und Ver -
hal tens wei sen an ge eig net, mit de nen sie sich ge -
gen Ver let zun gen und Ent wür di gun gen schüt zen,
ohne sich die se be wusst zu ma chen. Dar um fehlt
ih nen oft ein "Op fer be wusst sein".  Ge walt neh -
men sie als "nor mal" wahr. 

Kei ne kla re Trenn li nie zwi schen frei wil li ger
und er zwun ge ner Pro sti tu ti on

Auch Frau en, die sich "frei wil lig" für die Pro sti tu -
ti on ent schie den ha ben, er le ben wir bei SOL WO -
DI –  auf grund er lit te ner Ent wür di gung, Un frei -
heit, Ge walt, Aus beu tung und Ab hän gig keit als
psy chisch ins ta bil, mit schlech tem Ge sund heits zu -
stand und psy cho so ma ti schen Be schwer den, mit
ge stör tem So zial ver hal ten, man geln dem Selbst -
wert ge fühl und Miss trau en ge gen über den Mit -
men schen. 

Ge stützt durch die Le bens- und Lei dens ge schich -
ten un se rer Klien tin nen, ver tre te ich die The se,
dass in der Pra xis kei ne kla re Trenn li nie zwi schen 
frei wil li ger und er zwun ge ner Pro sti tu ti on ge zo -
gen wer den kann. Das am 1. Ja nu ar 2002 in Kraft
ge tre te ne, von der da ma li gen rot-grü nen Bun des -
re gie rung in iti ier te "Ge setz zur Re ge lung der
Rechts ver hält nis se der Pro sti tu ier ten" (Pro sti tu -

tions ge setz/ProstG) hin ge gen macht die se Un ter -
schei dung. 

Ge setz hat Rot licht mi lieu sa lon fä hig ge macht

Ziel des ProstG war es, frei wil lig tä ti ge deut sche
und aus län di sche Pro sti tu ier te, die sich le gal in
Deutsch land auf hal ten, recht lich bes ser zu stel len:
un ter an de rem durch die Mög lich keit, sich fest an -
stel len und so zial ver si chern zu las sen.  Doch bun -
des weit ha ben sich nur ver schwin dend we ni ge
Pro sti tu ier te bei der So zial ver si che rung an ge mel -
det. Ent ge gen der Emp feh lung des ProstG gibt es
kaum Aus stiegs pro gram me für Frau en in der Pro -
sti tu ti on. Das Rot licht mi lieu je doch ist sa lon fä hig
ge wor den. Das An ge bot von Pro sti tu tions stät ten
wächst ra sant – und eben so das Aus maß der Aus -
beu tung von so ge nann ten "frei wil li gen" Pro sti tu -
ier ten.

Neue For men lü cken lo ser Kon trol le

Zum Bei spiel der neue "Well ness"-Trend: In letz -
ter Zeit sind in di ver sen deut schen Gro ß städ ten,
aber auch in der Pro vinz Groß bor del le er rich tet
wor den, die sich meist "Well ness-Clubs" oder
"FKK-Clubs" nen nen. Mit ho hen In ves ti tio nen wur -
den sie edel ein ge rich tet und mit Whirl pools, Sau -
nen, Fit ness-Stu di os etc. aus ge stat tet, um neue
Kun den schich ten zu er schlie ßen. Die dort tä ti gen
Frau en,  er ga ben Er mitt lun gen der Kri mi nal po li zei,
un ter lie gen ei ner na he zu lü cken lo sen Kon trol le
durch ein aus ge klü gel tes Sys tem aus Vi deo ka me -
ras, Bor dell- und Se cu ri ty-Per so nal. Die Frau en
müs sen sich aus schließ lich un be klei det in den Häu -
sern be we gen, dür fen nicht te le fo nie ren und dür -
fen nur mit Ge neh mi gung der Ge schäfts lei tung
nach drau ßen. Die Se xual prak ti ken sind vor ge -
schrie ben; Frei er dür fen nicht ab ge lehnt wer den;
die Ar beits zei ten be tra gen bis zu 16 Stun den täg -
lich.

Nur Zu häl ter recht lich bes ser ge stellt

Die Ar beit ge ber im Rot licht mi lieu ha ben laut
ProstG nur ein "ein ge schränk tes Di rek tions recht". 
Doch die Ge setz ge be rIn nen un ter lie ßen es zu de fi -
nie ren, was ge nau sie dar un ter ver ste hen. Das ob -
liegt nun den Ge rich ten. Ein Bei spiel aus Augs burg: 
Das er mit teln de Po li zei team und die Staats an walt -
schaft woll ten die Zwangs vor schrif ten für Pro sti tu -
ier te in ei nem der neu en "Well ness"-Bor del le als
"di ri gis ti sche Zu häl te rei" ahn den. Doch das Augs -
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bur ger Land ge richt be wer te te die Vor schrif ten
als “Wei sungs recht”. Ein Ge richts spre cher recht -
fer tig te die Ent schei dung so: Seit In kraft tre ten
des ProstG sei Pro sti tu ti on eben ein “nor ma les
Ge wer be”. “Die Be trei ber ha ben seit dem Re gu la -
tions mög lich kei ten und Kon troll be fug nis se.” Ju -
ris tisch sei ih nen nichts vor zu wer fen. Ergo: Das
ProstG hat nicht die Pro sti tu ier ten recht lich bes -
ser ge stellt, son dern Zu häl ter und Bor dell be trei -
ber.

Pro sti tu ti on ist kein Be ruf

Ich bin ge gen die Pro sti tu ti on, aber für die Pro sti -
tu ier ten. Jede Stig ma ti sie rung, Kri mi na li sie rung
oder mo ra li sche Ab wer tung die ser Frau en leh ne
ich ent schie den ab. Trotz dem ist Pro sti tu ti on für
mich kein Be ruf, da sie nicht mit der vom Grund -
ge setz ga ran tier ten Men schen wür de ver ein bar
ist. Dar um war ich hoch er freut, als Bun des frau -
en mi nis te rin Ur su la von der Ley en im Ja nu ar
2007 eine Re form des um strit te nen ProstG an -
kün dig te und un miss ver ständ lich klar stell te:
"Pro sti tu ti on ist kein Be ruf wie je der an de re –
Aus stieg ist das Ziel!" Die Bun des re gie rung woll -
te  für Aus stiegs- und Qua li fi zie rungs pro gram me
sor gen, die Stra fan dro hun gen für die ver schie de -
nen For men der Aus beu tung von Pro sti tu ier ten
über prü fen und ge ge be nen falls ver schär fen, das
Schutz al ter für min der jäh ri ge Pro sti tu ier te von
16 Jah ren auf 18 Jah re an he ben so wie Frei er be -
stra fen, die wis sent lich mit Zwangs pro sti tu ier ten
ver keh ren.

Kon kre te Re form vor schlä ge

Bis lang  ist keins von die sen Vor ha ben um ge setzt
wor den. Des we gen hat sich SOL WO DI zu ei ner
Kam pa gne ent schlos sen, die mit Ver an stal tun gen
und (Un ter schrif ten-) Ak tio nen den Bun des tags -
wahl kampf be glei ten wird. Im Na men der Men -
schen wür de von Frau en in der Pro sti tu ti on  for -
dern wir u. a.: 
Kei ne ab hän gi ge Be schäf ti gung von Pro sti tu ier ten, 
son dern aus schließ lich selb stän di ge Tä tig keit
ohne Wei sungs be fug nis se Drit ter. Bei der In -
timsphä re Se xua li tät kann und darf es kei ne Wei -
sungs be fug nis se oder gar ein "Di rek tions recht"
ge ben, auch kein "ein ge schränk tes". 

Straf recht li che Ver fol gung jeg li cher Ein grif fe in
das Selbst be stim mungs recht so wie jeg li cher Ein -
schrän kung der Dis po si tions frei heit von Pro sti tu -

ier ten. Al les, was über die Ver mie tung von
Zim mern und In fra struk tur hin aus geht, ist so mit
se xu el le Aus beu tung oder di ri gis ti sche Zu häl te rei
und ob liegt da mit der Kon trol le durch die Po li zei.
Das er leich tert auch die Iden ti fi zie rung von Men -
schen han dels op fern.

He rauf set zung des Schutz al ters He ran wach sen der
in der Pro sti tu ti on auf 21 Jah re. Die Er fah run gen
von SOL WO DI und Er mitt lungs be hör den zei gen,
dass je äl ter eine jun ge Frau ist, sie des to we ni ger
auf die fal schen Ver spre chun gen und die vor ge gau -
kel te Lie be ei nes Zu häl ters he rein fällt. Au ßer dem:
Auch im Ju gend straf recht gel ten He ran wach sen de
erst mit 21 Jah ren als er wach sen. 

Be stra fung von Frei ern, die wis sent lich mit
Zwangs pro sti tu ier ten ver keh ren.  Ob wohl in der
Pra xis vor aus sicht lich nicht vie le Frei er be langt
wer den kön nen, mei nen wir: Nur was ge setz lich
als Un recht de fi niert ist, schafft  ein Un rechts be -
wusst sein.

Ein Traum

Ich träu me von ei ner Welt ohne Pro sti tu ti on – ei -
ner Welt, in der weib li che Men schen nicht wie un -
be seel te Ob jek te ver- und ge kauft wer den, son -
dern im Voll be sitz ih rer Men schen rech te sind. Un -
se re Kam pa gne für die Men schen wür de von
(Zwangs-) Pro sti tu ier ten ist ein klei ner Schritt in
die se Rich tung, und ich hof fe auf vie le Un ter stüt ze -
rIn nen. Manch mal höre ich das Ar gu ment, dass
Pro sti tu ti on das äl tes te Ge wer be der Welt sei und 
so wie so nicht ab zu schaf fen wäre. In mei ner Ei gen -
schaft als Chris tin möch te ich da zu be den ken ge -
ben, dass wir Chris ten, ob wohl der Mensch im
Lau fe der Ge schich te im mer Ge walt an ge wen det
hat, trotz dem am Ideal der Ge walt frei heit fest hal -
ten. Wa rum dann nicht auch an dem Ideal, dass
Gott den Men schen nach sei nem Ab bild schuf, als
Mann und Frau? Gott woll te, dass Män ner und
Frau en sich ge gen sei tig er gän zen. Dass das eine
Ge schlecht von dem an de ren aus ge beu tet und als
Kon sum ar ti kel be nutzt wird, woll te Gott ganz ge -
wiss nicht.

Sr. Anna Mayrho fer, Or dens schwes ter der Ge mein -
schaft der Fran zis ka ner Mis sio na rin nen  Ma riens, 
Lei te rin der SOL WO DI-Be ra tungs stel le in Os na brück. 

® www.sol wo di.de.
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Mehr als selbst ver ständ lich

Eh ren amt li che Ar beit at trak ti ver ma chen

Un se re Groß müt ter und Groß vä ter wür den

an ge sichts von Ta gen des Eh ren am tes, Wo -

chen des bür ger schaft li chen En ga ge ments

oder frei wil li gen Le se pa ten si cher ver wun -

dert den Kopf schüt teln. Na tür lich war für

sie Hil fe in der Nach bar schaft, für Ge mein -

den und das Ge mein wohl selbst ver ständ lich, 

wenn die Luft ne ben dem Bro ter werb aus -

reich te. Sie wirk ten aus christ li chen Im pul -

sen he raus, weil es schon im mer so war und

auch aus dem wach sen den Ver ständ nis für

eine le ben di ge De mo kra tie. Aber viel hat

sich ge än dert und ei ni ge Ent wic klungs sprün -

ge der letz ten Jah re sol len bis zur Echt zeit

mit Zu kunfs op tio nen nach ge zeich net sein.

Auf bruch

1996 fan den sich nach in ten si ven Vor ar bei ten der 
ka tho li schen Frau en ver bän de mehr als ein Dut -
zend evan ge li scher und ka tho li scher Ver bän de
so wie wei te re Ein rich tun gen aus dem So zial- und
Ge sund heits be reich zum Trä ger kreis Eh ren amt
zu sam men. Die Ideen die ser Tage: ei nen ge mein -
sa men Eh ren amts nach weis auf den Weg brin gen
und qua li fi zier te Zeug nis se für eh ren amt li che Ar -
beit zu neh mend selbst ver ständ lich ma chen. Bei -
des wur de um ge setzt. In zwi schen gibt es vie ler lei
Eh ren amts nach wei se und das ur sprüng li che An -
lie gen "Macht un sicht ba re Ar beit sicht bar" konn -
te wie ein Wei zen korn z.B. in Län der nach wei sen
auf ge hen. Bei den Zeug nis sen liegt noch man ches
im Ar gen. Vie len Aus stel lungs be rech tig ten in Kir -
chen ge mein den und kirch li chen Ver bän den ist ein 
qua li fi zier tes Zeug nis zu ar beit sauf wen dig, ob -
wohl die Er fah run gen aus der Er werbs ar beit zei -
gen, dass sol che Un ter la gen mit dif fer en zier ten
Nach wei sen zu so zia len und kom mu ni ka ti ven
Kom pe ten zen Be wer bun gen po si tiv un ter stüt zen. 
Hier gibt es in zwi schen neue An sät ze, die eben -
falls wie der deut lich von kirch li chen Or ga ni sa tio -
nen ge för dert wer den. Kom pe tenz bi lan zen (sie he 
auch ® http://www.gib.nrw.de/ser vi ce/downlo ads/
kom pe tenz bi lanz_nrw.pdf) er mög li chen Eh ren amt -
li chen, eine Lis te ih rer auch im Eh ren amt er wor -
be nen Fä hig kei ten zu er stel len. 

Etap pen

Der bis 2003 be ste hen de Trä ger kreis wur de in sei -
nen Ak ti vi tä ten be glei tet von den Ar bei ten der En -
que te kom mis si on Bür ger schaft li chen En ga ge ment
des Deut schen Bun des ta ges. Ihr Er geb nis band von
2001 und das In ter na tio na le Jahr der Frei wil li gen
2001 brach ten das The ma bun des weit in Wal lung.
Erst mals wur de die Zahl der En ga gier ten und ihre
Tä tig keits fel der er forscht und eine Zahl von Men -
schen er fasst, die grund sätz lich be reit zur frei wil li -
gen Ar beit wä ren. Eh ren amts bör sen bil de ten sich.
Die Dis kus si on um die Be griff lich kei ten eh ren amt -
lich, frei wil lig, bür ger schaft lich kam und kommt
ent spre chend der in di vi du el len Mo ti vat io nen der
Ein zel nen – Gott sei Dank – zu kei nem Ende. Und
die Po li tik stieg (un ter rot grü nen Vor zei chen) in
die Dis kus si on ein. Das schwarz gel be Kon strukt
"Bür ger für Bür ger" soll te neu er fun den wur den.
So ent stand nach dem In ter na tio na len Jahr der
Frei wil li gen das Bun des netz bür ger schaft li chen En -
ga ge ments BBE. Der Trä ger kreis Eh ren amt lös te
sich auf, die meis ten Mit glie der wir ken seit her im
BBE mit.

Wäh rend das Zen tral ko mi tee der deut schen Ka -
tho li ken 2004 sei ne wert vol len Hand lungs emp feh -
lun gen "Für eine Kul tur des Eh ren am tes" ver ab -
schie de te, dreh te sich die Dis kus si on vie ler kirch li -
cher Ver bän de und der bei den Kir chen selbst
in ten siv um die Fra ge: Sol len wir in die sem Netz -
werk BBE wirk lich mit wir ken? Was bringt es uns?
Kön nen wir uns öku me nisch ver zah nen und die In -
ter es sen in ei ner bun des wei ten Lob by ar beit für die 
eh ren amt li che Ar beit wir kungs voll ein brin gen?
Wie or ga ni sie ren wir uns dazu? Die se und an de re
Fra gen ha ben wir in der ka tho li schen Bü cher ei ar -
beit ein fach und ein deu tig ge klärt: Der Bor ro mäus -
ver ein als Fach ver band ist Mit glied im Bun des netz -
werk. Dort ge schieht die In ter es sen ver tre tung
durch eine eh ren amt lich Tä ti ge und durch ei nen
Haupt amt ler – auf Au gen hö he. Ihre Ar beit wird
ge er det durch Ver knüp fung zu den Ak ti vi tä ten in
den Diö ze sen und den Sach gre mien der Bü cher ei -
ar beit.

Bei spiel: Bor ro mäus ver ein

Was treibt uns zu die sem En ga ge ment an: Ge sell -
schaft lich und kirch lich gibt es für das kul tu rel le
Eh ren amt nur we nig Lob byis ten. Ka tho li sche Bü -
cher ei ar beit gibt es seit über 170 Jah ren durch das
eh ren amt li che En ga ge ment. Es ist von sei nen An -
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fän gen bis zur Ge gen wart Ar beit für Bil dungs ge -
rech tig keit (le sen kön nen), Zu gangs ge rech tig keit
(Me dien wohn ort nah aus lei hen kön nen) und Kul -
tur (über sich hin aus wach sen ler nen). Bü cher ei ar -
beit ist Ar beit, die re gel mä ßig mit ei ner gu ten, im -
mer zu ver bes sern den Aus bil dung ge tan wird. So
ar bei ten wir in ten siv in den Be rei chen Bil dung
und Qua li fi zie rung des BBE mit. Über 5.000 Bü -
cher ei en in kirch li cher Trä ger schaft sind ein ele -
men ta rer Teil der deutsch land weit 11.500 Bü -
cher ei en. Der Bei trag der Kir chen zur me di alen
Grund ver sor gung muss den Kir chen wie der Ge -
sell schaft im mer wie der prä sen tiert wer den. Und
dann noch: Bü cher ei ar beit kann Jun ge und Alte,
Frau en und Män ner, kirch li chen ge meind lich En ga -
gier te und re li gi ös In ter es sier te mit ein an der ver -
bin den. Es ist ein kom mu ni ka ti ves Tä tig keits feld
mit vie len – ger ne auch mis sio na risch zu ver ste -
hen den – Zu gangs mög lich kei ten zum christ li chen
Glau ben und den Kir chen.

Zie le

Lob by ar beit für das Eh ren amt, so kön nen wir nun 
nach mehr als zehn Jah ren kon kre ter Ar beit sa -
gen, ist ei ner seits mehr als selbst ver ständ lich und
an der er seits im mer wie der ver stärkt not wen dig:
Nach in nen und au ßen. Eh ren amt li che er le ben es
als Er mu ti gung, wenn ihr Tä tig keits feld wahr ge -
nom men wird. Durch die öf fent li che Wahr nehm -
bar keit ihre Ar beit bei der zu neh men den Öko no -
mi sie rung von En ga ge ment ei nen neu en Stel len -
wert. So sind die kirch li chen Aus sa gen zur
The ma tik si cher gute ers te Schrit te, die se Wahr -
neh mun gen auch zu noch kon kre te ren Ta ten wei -
ter zu ent wi ckeln. Denn bei al lem Eh ren amt: Die
fi nan ziel le Aus stat tung die ser Ar beit und die
haupt amt li che Be glei tung und För de rung ist un -
ver zicht bar. Und ne ben die ser in ter nen Sicht er -
le ben es Eh ren amt li che be son ders er mu ti gend,
wenn ihre Trä ger die sen Ar beits be reich auch in
ih rer ge sell schafts po li ti schen Di men si on deut lich
ma chen. Und die ses ge schieht auch im Dis kurs
mit an de ren nicht kirch li chen Ak tions fel dern.
Denn die The men wie Rah men be din gun gen (von
Auf wands ent schä di gung bis zur Ver si che run gen)
und Selbst ver ständ nis der er brach ten Lei stung
sind ge mein sam.

Fach ta gung

Und da mit sind wir in der Echt zeit 2008 an ge kom -
men. Ende Ja nu ar 2009 steht im Köl ner Ma ter nus -
haus die ers te öku me ni sche Fach ta gung für das eh -
ren amt li che En ga ge ment an: "Um Got tes wil len?
Wir en ga gie ren uns". Das kirch li che Eh ren amt prä -
sen tiert sich in sei ner Viel falt am Bei spiel von 20
kon kre ten Pro jek ten und mit Fach vor trä gen. Und
das kirch li che Eh ren amt dis ku tiert mit ein an der die
Ju cke punk te des eh ren amt li chen All tags: Ne ben
den be reits er wähn ten The men also auch über das 
Ver hält nis zwi schen Haupt- und Eh ren amt oder
Mit wir kungs rech te bei in halt li chen wie struk tu rel -
len Ver än de rungs pro zes sen: Eine fei er li che Sach -
stands be schrei bung mit Zu kunfts op tio nen.

Die se sind ge ra de an ge sichts der ge sell schaft li chen
und po li ti schen Ent wic klun gen be son ders wich tig.
Ei ner seits wird nie mand be strei ten, dass wir man -
che staat li che Für sor ge für Be nach tei lig te und
Hilfs be dürf ti ge an ders or ga ni sie ren müs sen. An -
der er seits wol len wir nicht, dass eh ren amt li ches
En ga ge ment re gle men tiert wird, son dern aus frei -
em Wil len ge sche hen kann. Ent spre chend se hen
wir die Ten den zen zum Bei spiel der In itia ti ve Zi vi -
len ga ge ment (IZE) des Fa mi lien mi nis te ri ums kri -
tisch, die eine För de rung eh ren amt li cher Ar beit
sehr deut lich mit po li tisch ge lenk ten For de run gen
ver knüpft. Für uns ste hen an de re Haus auf ga ben im 
Vor der grund: Eh ren amt li ches En ga ge ment muss
An er ken nung fin den in Aus bil dung und Er werbs ar -
beit. Und je der soll sich ein Eh ren amt leis ten kön -
nen. Die Ar beit im kon kre ten Eh ren amt muss fi -
nan ziell noch bes ser ab ge si chert durch Aus la gen er -
stat tung, Ver si che run gen, Wei ter bil dun gen. Trä ger 
eh ren amt li cher Ar beit sol len kla re Be schrei bun gen 
(Gren zen und Mög lich kei ten) und Be auf tra gun gen
für die En ga gier ten bie ten. Die Be glei tung gilt den
Men schen und ih ren Auf ga ben. So wird eh ren amt -
lich Ar beit noch at trak ti ver. Und so kön nen wir
die ge mein sa men Hoff nung ein deu tig zum Aus -
druck brin gen: Es wer den Eh ren amt li che sein, die
eine men schen na he Kir che, ei nen de mo kra ti schen
Staat in der lo ka len Ge sell schaft le ben.

Leo ni Heis ter, Lei te rin der Ka tho li schen öf fent li chen
Bü che rei in Bie be sheim (Bis tum Mainz), ar bei tet in
Gre mien des Bor ro mäus ver eins mit und ist Mit glied
im Spre cher rat des BBE.
Rolf Pitsch, Di rek tor des Bor ro mäus ver ein e.V.
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"EURETWEGEN" (1 Petr 1,20)

Got tes Wort der Hoff nung ist uns ret we gen 
Mensch ge wor den

1. Ein (klei ner) Un ter schied

Zu den Wor ten der deut schen Spra che, die in
der all täg li chen Rede wohl kaum mehr vor kom -
men, ge hö ren "eu ret we gen" und "uns ret we gen".
Der da hin ter ste hen de Ge dan ke scheint je doch
noch da: Men schen han deln im mer wie der auch
für An de re. Ein Va ter sagt: "Das habe ich heu te
für euch (eu ret we gen) ein ge kauft und ge kocht."
Eine Frau sagt: "Für uns (uns ret we gen) habe ich
die Ge schäfts un ter la gen ge ord net und prä sen tie -
re sie nun im Ge spräch". Fei ne Un ter schie de sind 
im Ver gleich he raus zu hö ren: Was für An de re ge -
schieht, ge schieht nicht im mer we gen der An de -
ren. Ein mal ist das Ziel im Blick (eine Für-Sor ge),
das an de re Mal die Ur sa che (eine Grund-Sor ge).
Ir ri tie rend wer den wahr schein lich die ge wähl ten
Bei spie le wir ken – we nig le bens nah und kaum all -
tags ver traut. Sie sol len den Ge dan ken vor be rei -
ten, dass auch Gott bei sei ner Mensch wer dung
eine un er war te te Rol le ein nahm, ei nen Po si tions -
wech sel vor nahm - und dies nicht nur für uns,
auch we gen uns.

2. Die theo lo gi sche Trag wei te

Han delt Gott (nur) für uns oder (auch) we gen
uns? In der grie chi schen Ori gi nal spra che des
Neu en Te sta ments gibt es eine strik te Un ter -
schei dung zwi schen ei nem Han deln "für" (hy per)
oder "we gen, auf grund, weil" (dia). Nicht blo ßes
Mit leid be wegt Gott in sei nem Han deln für uns
arm se li ge Mensch heit. Das ge wiss auch. Tie fer je -
doch rei chen die Wur zeln des gött li chen Tuns. Es 
ist nicht bloß Got tes An blick un se rer Not, die ihn 
in ner lich er schüt tert und be wegt. Gott ist viel -
mehr durch sein Wis sen um die ge sam ten Zu -
sam men hän ge in sei ner Schöp fung zum Han deln
mo ti viert. We gen uns wird Gott Mensch – nicht
nur für uns. Nicht erst Got tes Er le ben der Sün de
und ih rer grau sa men Wir kun gen in all den Zei ten 
der Mensch heits ge schich te lässt ihn han deln. Vor
al len Zei ten ist Gott ent schie den, uns ein Wort
der Hoff nung zu sa gen. "Prä exis tent" – im Vor aus
zu je dem ge schicht li chen Er eig nis – ist Got tes
Wil le, sich uns als der zu zei gen, der er we sent -
lich ist. Das Weih nachts er eig nis ist von Gott vor

lan ger Zeit ge plant wor den – ge nau er: vor al len
Zei ten. Im mer schon woll te Gott so weit ge hen
und selbst Mensch wer den – we gen uns. "Prä exis -
tent" – vor al ler Schöp fung – ist Got tes Mit tei -
lungs be dürf nis. In Je sus, sei nem Le ben und sei nem
Lei den, ist das Wort Got tes über sich zu ei ner
Men schen ge schich te ge wor den. Da von kün det der 
1. Pe trus brief.

3. Das Leit wort des 2. ÖKT und sein
weih nacht li cher Vor vers

Die letz ten Ver se vor je nem Schrift wort, das als
Leit wort des 2. Öku me ni schen Kir chen tags aus ge -
wählt wur de, lau ten in der Ein heits über set zung:
"Ihr wisst, dass ihr aus eu rer sinn lo sen, von den
Vä tern ererb ten Le bens wei se nicht um ei nen ver -
gäng li chen Preis los ge kauft wur det, nicht um Sil ber 
oder Gold, son dern mit dem kost ba ren Blut Chris -
ti, des Lam mes ohne Fehl und Ma kel. Er war schon 
vor der Er schaf fung der Welt dazu aus er se hen,
und eu ret we gen ist er am Ende der Zei ten er schie -
nen" (1 Petr 1,18-20). Mög li cher wei se ver trau ter
heißt es im Fort gang: "Durch ihn [Chris tus] seid
ihr zum Glau ben an Gott ge kom men, der ihn von
den To ten auf er weckt und ihm die Herr lich keit ge -
ge ben hat, so dass ihr an Gott glau ben und auf ihn
hof fen könnt" (1 Petr 1,21). In der Über set zung
von Mar tin Lu ther lau tet der Vers vor dem Leit -
wort so wie je ner mit dem Leit wort: "Er ist zwar
zu vor aus er se hen, ehe der Welt Grund ge legt
wur de, aber of fen bart am Ende der Zei ten um eu -
ret wil len, die ihr durch ihn glaubt an Gott, der ihn
auf er weckt hat von den To ten und ihm die Herr -
lich keit ge ge ben, da mit ihr Glau ben und Hoff nung
zu Gott habt" (1 Petr 1,20-21). Das "zwar" und
"aber" über nimmt Lu ther aus dem Schrift text:
Got tes er lö sen des Wort ist "zwar" schon aus er se -
hen, "aber" erst am Ende der Zei ten of fen bart
wor den. Lu ther be tont im Sin ne des Schrift tex tes
die Un selbst ver ständ lich keit der Er schei nung Got -
tes in Zeit und Ge schich te in Men schen ge stalt. 

Ein Wort ist dem Sinn nach gleich lau tend in den
Über set zun gen: um eu ret wil len – eu ret we gen.
Weih nacht lich ist der Zu sam men hang die ses
Gleich klangs: We gen uns ist Gott Mensch ge wor -
den und hat sich in Zeit und Ge schich te ge zeigt,
wie er wahr haft ist. Blu tig war die ses Ge sche hen.
Es kos te te Je sus das Le ben - auf grau sa me, blu ti ge
Wei se wur de er ge tö tet. Der theo lo gi sche Ge halt
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des Weih nachts fes tes ist die Epi pha nie Got tes:
sei ne Er schei nung in un ver stell ter Ge stalt – be -
reit selbst so weit in die Tie fe zu ge hen, uns ret -
we gen zu blu ten für uns. Wäre Gott nicht
Mensch ge wor den, hät te Je sus nicht ster ben und
aus dem Tod er ret tet wer den kön nen. Krip pe,
Kreuz und lee res Grab bil den im theo lo gi schen
Nach den ken eine Ein heit. Wer war je ner Je sus,
der da mals so schmach voll starb? Die Ant wort
auf die se Fra ge war und bleibt ent schei dend in
der christ li chen Be kennt nis ge mein schaft. 

4. Grun dan lie gen des 1. Pe trus briefs

Es hät te kaum eine güns ti ge re Wahl ge trof fen
wer den kön nen bei der Su che nach ei nem Leit -
wort für den 2. Öku me ni schen Kir chen tag als
die se: "Da mit ihr Hoff nung habt" (1 Petr 1,21).
Die Adres sa ten des 1. Pe trus brie fes und die
Chris tin nen und in un se rer ge sell schaft li chen Si -
tua ti on in Deutsch land heu te sind sehr ver wandt
mit ein an der. An ge foch ten, an ge fragt und an ein -
zel nen Or ten so gar ver folgt wa ren jene, de nen
sich der un ter dem Pseud onym des Apo stels Si -
mon Pe trus schrei ben de Au tor zu wand te. Be lä -
chelt wur den die Chris tin nen und Chris ten nicht
sel ten in den Län dern, in de nen sie eine Min der -
heit bil de ten. Ein zig ihre be son de re Le bens wei se
in der Nach fol ge Jesu konn te Ein druck ma chen.
Chris tin nen und Chris ten leb ten fried fer tig. Un -
auf fäl lig wa ren sie. Durch ihre stil len gu ten Ta ten
konn ten sie die jen igen viel leicht über zeu gen, die
noch nicht zum christ li chen Glau ben be kehrt wa -
ren. Barm her zig und de mü tig sein, nicht Bö ses
mit Bö sem ver gel ten noch Krän kung mit Krän -
kung, statt des sen selbst die Fein de seg nen – zu
ei nem sol chen Le ben er mu tigt der Brief schrei ber
sei ne Le se rin nen und Le ser (vgl. 1 Petr 3,8-9). 

Ein Auf ruf zu ei nem pro ble ma ti schen Kon for mis -
mus ist dem Ver fas ser des 1. Pe trus brie fes nach -
ge sagt wor den. Sich den mensch li chen Ord nun -
gen zu un ter wer fen, das er scheint ihm wich tig
(vgl. 1 Petr 2,13). Sich nichts nach sa gen las sen
müs sen im Blick auf die Pflich ten ei nes Bür gers
und ei ner Bür ge rin, das war da mals das Ge bot
der Stun de - und dann durch das Le bens zeug nis
über zeu gen. Ist das nicht auch heu te wich tig? Wie 
auch Pau lus lebt der Ver fas ser des ers ten Pe trus -
brie fes in escha to lo gi scher Stim mung: Die Zeit ist 
knapp. Das Ende der Zei ten ist mit Je sus Chris tus 

an ge bro chen. Das ent schei den de Wort Got tes ist
mit Je sus Chris tus be reits ge sagt. Im Glau ben an
Je sus Chris tus ver wan delt sich die Sicht der Wirk -
lich keit. Wer glaubt, der hofft auf das Wie der er -
schei nen Jesu Chris ti zum Ge richt. Hoff nung ist im
1. Pe trus brief zu nächst fu tu risch ge füllt – jen seits
der ir di schen Tage. Der Brief ist ein Zeug nis für
die Le ben dig keit des Oster glau bens in den frü hen
christ li chen Ge mein den. Wer ge tauft ist und in der 
Nach fol ge Jesu Chris ti steht, hofft auf die gött li che
Gut hei ßung sei nes Le bens der Lie be selbst zu den
Fein den. Des halb ist Gott Mensch ge wor den – um
uns dies vor zu le ben.

5. Got tes Er schei nung in Men schen ge stalt –
eu ret we gen

Uns ret wil len ist Gott Mensch ge wor den. Der Ver -
fas ser des 1. Pe trus brie fes sagt es an ders:  "Eu ret -
wil len" ist Chris tus Je sus am Ende der Zei ten er -
schie nen. Die Kom mu ni ka tions si tua ti on ist da mit
ver än dert. An ders sind die In ten tio nen je weils:
Wer an uns alle in un se rer ge mein sa men Er lö -
sungs be dürf tig keit er in nert, der spricht ei nen lob -
prei sen den Dank für Got tes Tat. Wer die an de ren
Men schen als noch zu ge win nen des Ge gen über im
mis sio na ri schen All tag an spricht, for mu liert eine
er in nern de Mah nung. Bei des braucht es in der
Chris ten heit: das "uns ret we gen" und das "eu ret -
we gen". Das "eu ret we gen" scheint zu min dest im 1. 
Pe trus brief von vor ran gi ger Be deu tung zu sein:
Die se Rede lädt je den Men schen dazu ein, da rü ber 
nach zu den ken, wa rum Gott Mensch wer den woll -
te. Die christ li che Lehr tra di ti on ver sucht auf die se
Fra ge eine Ant wort: Es ge schah, weil Gott im mer
schon woll te, dass kein Mensch im Zwei fel da rü ber 
blei ben muss, wer er ist: wie ein Lamm fried fer tig
noch auf dem Weg zur Schlacht bank. Um als
Mensch ge wor de ner Gott zu ster ben, muss te Gott 
erst ein mal als Mensch le ben. Got tes Le ben in der
Ge stalt des Men schen Je sus ist Got tes Wort der
Hoff nung in al lem Dun kel und in al ler Feind schaft.
Nicht nur für uns, auch uns ret we gen ist Gott
Mensch ge wor den. Es liegt ihm an uns - und vor al -
lem an euch - im mer schon. 

Prof. Dr. Do ro thea Satt ler, Di rek to rin des Öku me ni -
schen In sti tuts des Fach be reichs Ka tho li sche Theo lo -
gie der Uni ver si tät Müns ter, Mit glied im Stän di gen
Ar beits kreis "Pas to ra le Grund fra gen" beim ZdK, Mit -
glied im Prä si di um des 2. Öku me ni schen Kir chen tags
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Is la mi scher Re li gions un ter richt als

Chan ce für In te gra ti on und Di alog

Ein ge mein sa mes christ lich-mus li mi sches Vo tum
für kon fes sio nel len Re li gions un ter richt als or -
dent li ches Lehr fach auf der Grund la ge von Ar ti -
kel 7 Ab satz 3 des Grund ge set zes hat der ge -
sprächs kreis "Chris ten und Mus li me" beim ZdK
am Mon tag, dem 8. De zem ber  in Bonn vor ge -
stellt. Die Er klä rung trägt den Ti tel "Is la mi scher
Re li gions un ter richt als Chan ce für Di alog und In -
te gra ti on".

"Wir se hen die Ein füh rung von is la mi schem Re li -
gions un ter richt als or dent li ches Lehr fach in deut -
scher Spra che als ei nen Schlüs sel zur In te gra ti on
an", heißt es in der Ein lei tung zum Er klä rungs text
wört lich. "Au ßer dem be trach ten wir die Ein füh -
rung von is la mi schem Re li gions un ter richt als
Chan ce für den ge sell schaft li chen wie in ter re li giö -
sen Di alog. Da her be schäf tigt sich un se re ers te
öf fent li che Er klä rung mit die sem The ma. Wir ru -
fen die Ver ant wort li chen in den Bun des län dern
auf, sich wei ter hin ak tiv für die Ein füh rung von is -
la mi schem Re li gions un ter richt als or dent li ches
Lehr fach ein zu set zen. Die christ li chen Mit glie der
des Ar beits krei ses spre chen sich da für aus, dass
die Kir chen noch stär ker die Ein füh rung ei nes be -
kennt nis orien tier ten is la mi schen Re li gions un ter -
richts un ter stüt zen. Um ge kehrt un ter stüt zen die
mus li mi schen Mit glie der des Ar beits krei ses den
christ li chen kon fes sio nel len Religionsunterricht
gegen alle Tendenzen, diesen durch re li gions -
kund li che und allgemein Werte vermittelnde
Fächer zu ersetzen."

In ei nem In for ma tions teil geht die Er klä rung zu -
nächst auf den Re li gions un ter richt nach Ar ti kel 7
Ab satz 3des Grund ge set zes, die Schwie rig kei ten
bei der Ein füh rung von is la mi schem Re li gions un -
ter richt und die Un ter schie de zwi schen kon fes -
sio nel lem und re li gions kund li chem Un ter richt ein. 
An schlie ßend wer den Mo dell ver su che und Stu -
dien mo del le in verschiedenen Bundesländern
vorgestellt. 

Zu dem zen tra len An lie gen der Er klä rung heißt es 
dann wört lich: "Is la mi scher Re li gions un ter richt ist 
zu nächst Aus druck der Re li gions frei heit: Ar ti kel 7 
Ab satz 3 des Grund ge set zes spricht nicht von
christ li chem Re li gions un ter richt, son dern der
Staat ver an stal tet Re li gions un ter richt in in halt li -
cher und per so nel ler Ab stim mung mit den Kir -

chen und Re li gions ge mein schaf ten. Da mit
ver bun den ist die Aus bil dung der Re li gions leh rer
an staat li chen Hoch schu len. Is la mi scher Re li gions -
un ter richt in Ent spre chung zu evan ge li schem, ka -
tho li schem oder jü di schem Re li gions un ter richt ist
ein not wen di ger Schritt auf dem Weg zur Gleich -
be hand lung der Mus li me und in so fern auch ein Bei -
trag zur In te gra ti on. Durch die für is la mi schen Re -
li gions un ter richt er for der li chen Ab stim mun gen
zwi schen den Mus li men und den ent spre chen den
Ins tan zen in den Bun des län dern ent steht da rü ber
hin aus erst mals eine ge re gel te und kon ti nu ier li che
Kommunikation zwischen Muslimen und dem
deutschen Staat - in einem Verhältnis, das oft noch 
von wechselseitigem Misstrauen geprägt ist.

Wo is la mi scher Re li gions un ter richt in deut scher
Spra che ein ge führt wird, sind Mus li me im Klas sen -
zim mer, im Leh rer zim mer und im Hör saal der Uni -
ver si tät als kon kre te und fach lich qua li fi zier te Per -
so nen, die sich auch kri ti schen An fra gen stel len
kön nen, prä sent. Sie kön nen Brü cken zwi schen
Glau ben stra di ti on und heu ti ger Le bens welt in
Deutsch land schla gen. So kann sich eine dem hie si -
gen Kon text ent spre chen de is la mi sche Theo lo gie
ent wi ckeln, die von der Plu ra li tät der Re li gio nen in 
ei nem sä ku la ren Staat aus geht. Plu ra li tät, die Fä hig -
keit zur Selbst kri tik und ein wis sen schaft lich-theo -
lo gi sches Ar gu men ta tions ni veau sind Kon se quen -
zen der Ein füh rung von is la mi schem Re li gions un -
ter richt. Sie wir ken sich auf den Di alog der
Mus li me mit dem Staat und mit an de ren Re li gio nen 
aus. Au ßer dem wer den im is la mi schen Re li gions -
un ter richt in deut scher Spra che kul tu rel le und eth -
ni sche Gren zen über wun den. Er kann zum Ka ta ly -
sa tor für die Ar ti ku la ti on ei nes deutsch spra chi gen
Is lam und sei ner ver schie de nen Aus prä gun gen
wer den. Is la mi sche Re li gions leh rer kön nen in den
Schu len auch dazu bei tra gen, strit ti ge Fra gen kon -
struk tiv zu klä ren, wie Be klei dungs vor schrif ten und 
die Teil nah me mus li mi scher Schü le rin nen und
Schü ler an Klas sen fahr ten oder am koe du ka ti ven
Sport un ter richt. Schließ lich zei gen Er fah run gen aus 
den Schul ver su chen, dass sich der is la mi sche
Religionsunterricht über das Fach hinaus vielfach
positiv auf den Bildungserfolg von Schülerinnen
und Schülern auswirkt und damit einen
wesentlichen Beitrag zur gesellschaftlichen
Integration leistet."

Den Wort laut der Er klä rung fin den Sie un ter 
® www.zdk.de/er klae run gen 

12

SALZkörner, 17. Dezember 2008

Aus der Arbeit des ZdK  


